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Rußland und Japan.
Bei der ruſſiſchen Mandſchurei Armee waren bis

zum letzten Sonntag mittag keine Veränderungen
eingetreten.

Nach Londoner Privatmeldungen konzentrieren die
ruſſiſchen Truppen ſich ſüdöſtlich von Liaujang.

Ueber die Tätigkeit der Flotten vor
Port Arthur berichtet der Kommandant des
ruſſiſchen Port Arthur Geſchwaders unterm 7. d. M.
Die zur Beſchießung der feindlichen Poſttionen aus
gelaufenen Kreuzer „Bajan“, „Aekold“, „Pallada“,
„Nowik“ und die Kanonenboote wurden von den
feindlichen Schiffen „Tſchin Zen“, „Jtzukuſchima“,
„Matzuſchima“, „Tſchijoda“, zwei Kreuzern zweiter
Klaſſe und 30 Torpedobooten angegriffen. Ein acht
zölliges Geſchoß vom Kreuzer „Bajan“ explodierte
am Heck der „Jtzukuſchima“, die aus der Schlacht
ordnung ausſcheiden mußte, worauf alle japa
niſchen Schiffe wandten und ins offene Meer zurück
fuhren. Dabei ſtieß der Kreuzer „Vſchijoda
auf eine unſerer Verteidigungsminen und
wurde leck. Mit dem Vorderteil tief im Waſſer
fuhr er in der Richtung auf Talienwan ab. Durch
einen Schuß der Batterie Nr. 22 wurde ein
japaniſches Kanonenboot getroffen. Am 27. Juli,
als die Japaner einen allgemeinen Angriff zu Lande
unternahmen, wurden zur Unterſtützung des rechten
Flügels auf Bitten des Generals Stöſſel die Schiffe
„Bafan unter dem Breitwimpel des Kapitäns

Ranges Reitzenſtein, „Retwiſan „Pallada“,
„Askold“, das Kanonenboot „Otwaſchni“, unter der
Flagge des Konteradmirals Leſchinski, „Gremjaſchtſchi“,
der Kreuzer „Nowik“ und zwölf Torpedoboote aus
geſchickt. Unter fortwährendem Schießen einiger vor
ausfahrenden Schiffe gelangten ſte nach Lungantan
und beſchoſſen von dort die japaniſchen Stellungen
bis 3 Uhr. Bei der mit denſelben Vorſichtsmaßregeln
unternommenen Rückfahrt auf die Rheden explodierte
ein Baggerſchiff. Konteradmiral Withöft hat am
30. Juli bei Port Arthur 5 Panzerſchiffe, 4 ge
panzerte Kreuzer, 10 andere Kreuzer und 48 Torpedo
boote des Feindes gezählt.

Nach dem Verbleib des zweiten fapani-
ſchen Geſchwaders unter Admiral Kamimurg
iſt angeſichts der Kaperfahrten des ruſſiſchen Wladi
woſtok Geſchwaders wiederholt gefragt worden. Jn
einem Stimmungsbericht aus Japan in der „Köln.

Volksztg.“ wird angedeutet, daß das zweite Geſchwader
unter Vizeadmiral Kamimura ſich zu jener Zeit weder
in der Straße von Tſuſchima noch im Japaniſchen
Meer, vielmehr mit dem erſten Geſchwader vereint
vor Port Arthur befunden babe. Die Ruſſen wußten
jedenfalls durch ihre koreaniſchen Spione ganz genau
Beſcheid über den gegenwärtigen Standort Kamimuras,
daher ihr Gefühl der Sicherheit. Jn dem Bericht
heißt es weiter: Kamimura muß es jetzt aus Liebe
zum Vaterlande ruhig hinnehmen, daß ſein Name
unſchuldig verunglimpft wird. Iſt erſt das Schickſal
von Port Arthur entſchieden, dann wird Licht in
dieſes Dunkel kommen. Dann wird Vizeadmiral
Kamimurag feierlich rehabilitiert und durch gehäufte
Ehrungen für die unſchuldig erlittenen Unbilden
reichlich entſchädigt werden. Bis die japaniſche Flotte
vor Port Arthur frei wird, muß er aber noch weiter
als Sündenbock dienen.

Eine Botſchaft des Zaren an die Beſatzung
von Port Arthur veröffentlicht dem „Daily
Telegraph“ zufolge die letzte aus Port Arthur in
Tſchifu eingetroffene Zeitung. In der Botſchaft heißt
es: „Jch hoffe, daß mein Volk, würdig der heiligſten
Ueberlieferungen der ruſſiſchen Raſſe, Port Arthur
mit Tapferkeit, Entſchiedenheit und Dreue verteidigen
wird; ich rechne darauf, daß die Offiziere die Mann
ſchaften ermahnen werden, die Fahne hochzuhalten auf
dieſem kleinen Teile Rußlands, der jetzt vom Mutter
lande getrennt iſt. Zu meinem Volke habe ich das
Vertrauen, daß es die Soldaten unterſtützen wird.“
Die Botſchaft wurde den Soldaten vorgeleſen und
von dieſen mit lebhaftem Beifall aufgenommen worden.

Ebenſo ein Telegramm Kuropatkins, das die
Bevölkerung auffordert, ſich gut zu halten, da er ihr
vor Auguſt nicht Hilfe bringen könne.

Zu den Schiffsbeſchlagnahmen durch
ruſſiſche Schiffe ſchreibt die Nordd. Allg. Ztg.“
anſcheinend offiziös in ihren Wochenrundſchau: „Die
infolge der Ausübung ſeekriegérechtlicher Befugniſſe
durch Schiffe der ruſſiſchen Marine hervorgerufenen
Zwiſchenfälle ſind zum Teil bereits erledigt, zum
Teil guf dem Wege, eine gütliche Beilegung zu
finden. Die allgemeine Erörterung über dieſe Fragen
war daher im Laufe der Woche weniger lebhaft, als
in der vorigen geweſen. Aus einem längeren Bericht
des Kommandanten des ruſſiſchen Wladiwoſtok
geſchwaders, Admiral Skiydlow, erfuhr man, daß von
ihm am 24. Juli der deutſche Dampfer „Thea“,
nachdem deſſen Ladung für rechtmäßige Priſe erklärt
und die Mannſchaft uübernommen worden war, ver
ſenkt wurde. Ueber die Umſtände, die dieſes Vor
gehen veranlaßten, iſt eine Unterſuchung eingeleitet,
von deren Ergebnis das Weitere abhängt. Das
Eigentumsrecht einer deutſchen Rhederei an dem ver
ſenkten Fahrzeug ſteht feſt; davon aber abgeſehen, iſt
die rechtliche Beurteilung des Falles genötigt, auf die
Folgen Rückſicht zu nehmen, die aus einer mehrfachen
Vercharterung der „Thea“ an nichtdeutſche Firmen
und aus den dafür maßgebend geweſenen Bedingungen
hergeleitet werden könnten. Keinesfalls handelt es
ſich bei der Verſenkung der Tea“ um einen un die Verſchiffung von weiteren 1600 Zugeochſen nebſt
freundlichen Akt der ruſſtſchen Politik
deutſche, und dem entſpricht es, daß die diplomatiſche
Behandlung dieſes Vorkommniſſes suayiter in modo
geführt werden kann. Wir verweiſen in dieſem Zu
ſammenhange auf einen Satz, den der britiſche
Kolonialminiſter Lyttelton vor einigen Tagen in einer
öffentlichen Rede ausſprach, und der darin gipfelte,
daß, obgleich es Pflicht der engliſchen Miniſter
ſei, Leben, Eigentum und Freiheit der Briten zu
ſchützen, ſte doch bei Unterhandlungen mit einer
fremden Macht dieſer den Wunſch zuſchreiben müſſen,
gegen England in einem friedlichen Geiſte zu handeln.
Das gilt auch für Deutſchland, und wir haben bieher
keinerlei Urſache gehabt, an dem friedlichen Entgegen
kommen der ruſſtſchen Regierung bei den durch das
Vorgehen gegen deutſche Dampfer geſchaffenen
Zwiſchenfällen zu zweifeln.“

Ueber den Fall des „Knight Commander“
äußerte am Montag im engliſchen Unterhauſe
der Premierminiſter Balfour, es beſtehe kein
Zweifel, daß das Schiff auf Veranlaſſung ruſſiſcher
Offiziere in den Grund gebohrt worden ſei, weil es
ſehr ſchwierig geweſen waäre, das Schiff nach einem
Hafen zu bringen, uud weil es nach Anſicht der
ruſſiſchen Offiziere zweifellos Kriegskonterbande an
Bord gehabt hätte. Die engliſche Regierung halte
an ihrer Anſicht feſt, daß dieſe Umſtände, ob wahr
oder nicht, keine hinreichende Rechtfertigung
für die Verſenkungeinesſneutralen Schiffes
bieten.

Der vom Wladiwoſtoker Geſchwader be
ſchlagnahmte engliſche Dampfer „Kalchas“ ver
OzeanSteamſhipsCompanyiſt mit ſeiner nach Jokohama

und Hongkong adreſſterten Ladung, beſtehend aus Mehl,
Balken und Maſchinenteilen, geſtern in Wladiwoſtok
eingetroffen.

Ueber die Rechte der neutralen Nationen
während des oſtaſtatiſchen Krieges hat der Staats
ſekretär der Vereinigten Staaten Hay an die ameri
kaniſchen Botſchafter in Europa eine Erklärung ge
ſandt, welche im weſentlichen folgendes beſagt: Würde
man im Prinzip zugeſtehen, daß Kohle, anderes
Feuerungsmaterial und Rohbaumwolle durchaus
Konterbande ſind, ſo könnte dies ſchließlich dazu
führen, daß die Neutralen überhaupt keine Artikel
mehr, die am Ende für militäriſche Zwecke dienſtbar
gemacht werden könnten, an Leute in den krieg
führenden Staaten verkaufen können. Eine ſolche
Ausdehnung des Prinzips, Kohle, anderes Feuerungs
material und Rohbaumwolle völlig als Konterbande
zu behandeln bloß deshalb, weil ſte von Neutralen

nach einem nichtblockierten Hafen der kriegführenden
Parteien verſchifft worden ſtnd, würde mit den billigen,
geſetzmäßigen Rechten des neutralen Handels nicht
im Einklang ſtehen.

Deutſch Südweſtafrika
Aus Okahandja wird berichtet: Reiter

Werſich, geboren 30. 3. 83 Großkirchen, Kreis
Lüben, Preußen, früher Leibküraſſter Breslau, iſt am
2. 8. an Typhus in Otjoſondu geſtorben Reiter
Landsmann, geboren 5. 4 81 in Arnſchwang,
Kreis Cham, Oberpfalz, früher Feldartillerieregiment 33,
Metz, iſt am 3. 8. in Otjoſondu an Typhus geſtorben.

Der Bedarf an Pferden ſowie an Zug
und Schlachtvieh für die Truppen in Süd
weſtafrika iſt zum Teil auch durch Beſchaffungen
aus der benachbarten Kapkolonie gedeckt worden.
Wie die „Nationalztg.“ erfährt, waren bis ungefähr
zur Mitte des vorigen Monats von Kapland zur
Verſchiffung nach Südweſtafrika gebracht worden
1310 Pferde, 420 Maultiere, 1400 Zugochſen und
70 Ochſenwagen. Die Transporte ſind ausgeführt
worden durch den Dampfer „Corfe Caſtle“ der Union
CaſtleLinie, der zweimal benutzt wurde, durch den
deutſchen Dampfer „Teck“, den Dampfer „Eduard
Bohlen der WörmannLinie und den Dampfer
„Hellenes“ der Houſton Linie. Für den Juli war

ben olitir gegen die tage ſowie von 450
Ausſicht genommen eDie Blätter Meldungen bezüglich weiterer
Truppen Nachſchübe nach Südweſtafrika
ſind, wie die „Neue politiſche Korr.“ erfährt, dahin
richtig zu ſtellen, daß am 20. d. Mis. noch fünf
Proviant- Kolonnen in das Aufſtandsgebiet
abgehen. Letztere ſind keineswegs mit Scheinwerfern
ausgerüſtet, auch werden ihnen keine Erſatzformationen
für die Feldregimenter und die Artillerieabteilungen
folgen, da alle Truppen Nachſchuübe vorderhand
zurückgeſtellt ſind. Der von der Militärbehörde dem
Dransport mitgegebene Scheinwerfer hat ebenfalls
mit Truppen Nachſchüben nichts zu tun, ſondern
iſt lediglich für die Mole beſtimmt, wo er bei den
Löſchungsarbeiten verwendet wird, weil jetzt dort aus
nahmsweiſe viele Dampfer löſchen. Jhn begleitet ein
kleines, mit ſeiner Bedienung vertrautes Mannſchafts
kommando. Es erledigt ſich mithin die in der Preſſe
aufgetauchte Kombination, daß man an maß
gebender Stelle mit einer längeren Dauer
des Kriegszuſtandes rechne.

Die in der letzten Zeit abgehaltenen Märkte zum

Ankauf von Pferden für die Truppen
in Deutſch Südweſtafrika haben verhältnismäßig
günſtige Reſultate geliefert. Es wurden mehrere
hundert Pferde als brauchbar ausgemuſtert und an
gekauft und je nach der Beſchaffenheit der einzelnen
Pferde hohe Preiſe gezahlt. Es kam darauf an, daß
die Pferde nicht zu groß, aber gut gebaut und aus
dauernd ſein ſollten.

Politiſche Ueberſicht

Deſterreich Ungarn. Wegen der Er
richtung ſlaviſcher Parallelklaſſen an den
deutſchen Lehrerbildungsanſtalten in Oeſterreichiſch
Schleſten erſchienen wie ein Communique mitteilt,
in Ausführung des Beſchluſſes des Vollzugsausſchuſſes
der deutſchen Parteien die Abgg. Groß und Derſchatta
bei dem Miniſterpräſidenten v. Körber, um ihm zu
erklären, die deutſchen Parteien erblickten in der Er
richtung ſlaviſcher Parallelklaſſen eine Erfüllung un
berechtigter ſlaviſcher Wunſche auf Koſten ver
Deutſchen. Die Deutſchen müßten in dieſem Falle
in Bezug auf ihre Stellung zur Regierung ihre Kon
ſequenzen ziehen. Der Miniſterpräſident erklärte,
ſeine bisherige Geſchäftsführung biete genügend
Belege für den Grundſatz der Regierung, die politiſche
Stellung keiner Nationalität zu kangieren und
tangieren zu laſſen. Die Regierung könne in der



Errichtung ſlaviſcher Parallelklaſſen eine Bedrohung
der Deutſchen nicht erblicken. Sie ſei bemüht ge
weſen, die nationale Leidenſchaft von der Angelegen
heit fern zu halten, was ſte auch die Deutſchen zu
tun bitte. Das Communiqué beſagt ſchließlich, die
beiden Vertreter der deutſchen Parteien mußten ſich
darguf beſchränken, die Antwort des Miniſterpräſidenten
zur nicht befriedigenden Kenntnis zu nehmen

Jtalien. Der Papſt begab ſich am Dienstag
aus Anlaß des erſten Jahrestages ſeiner
Krönung auf der sedia gestatoria in die Peters
kirche und wohnte dort einer päpftlichen Kapelle bei,
welche in Gegenwart der Kardinäle des Patriciats
und ſehr zahlreicher eingeladener Perſönlichkeiten ſtatt
fand. Nach Beendigung derſelben begab ſich der
Papft in ſeine Gemächer zurück.

Rußland. Ein Manifeſt der ruſſiſchen
Revolutionäre, in welchem die Gründe der
Ermordung Plehwes auseinandergeſetzt waren,
ſoll wie über Wien gemeldet wird, der Zar in
ſeinem Arbeitszimmer im Palais zu Peterhof
vorgefunden haben, als er von ver Beerdigung
Plehwes zurückkehrte Darin ſei gleichzeitig erklärt
worden, daß die Terroriſtenpartei in Ausführung des
Beſchluſſes ihres Aktionskomitees fortfahren werde,
alle Hinderniſſe und Perſonen zu beſeitigen, welche
der Befreiung des ruſſiſchen Volkes von der Deſpotie
im Wege ſtehen. Der Zar übergab das Dokument
dem Juſtizminiſter Murgwiew und beauftragte ihn,
die Unterſuchung ſelbſt zu führen. Der Palais
kommandant GeneralHeſſe ſoll ſeines Amtes
enthoben werden.

Spanien. Ueber einen Attentatsverſuch
auf den König von Spanien wird aus San
Sebaſtian gemeldet: Jm Jnneren des Salon
wagens des königlichen Zuges, welcher den König
Alfonſo nach Viktorta bringen ſollte, wurden am
Montag drei Dynamitpatronen entdeckt. Die
Unterſuchung ergab, daß die Patronen durch die Be
wegung des Zuges unfehlbar zur Exploſton gebracht
worden wären. Die Reiſe des Königs iſt infolge
deſſen verſchoben worden. Jn Säaragoſſa iſt
ein allgemeiner Ausſtand eingetreten. Alle Ge
ſchäfte ſind geſchloſſen. Gendarmen und Truppen
patrouillieren in den Straßen. Mehrere Ruheſtörer
wurden verhaftet

Dürkei. Nachdem die zur Rückkehr der maze
doniſchen Flüchtlinge von der Pforte be
will bgelaufen iſt, hat

ommen,

n

mg 5400 Flüchtlinge aus dem
Wilajet Adrianopel, die in Sofia gepachtete Felder
angebaut haben, warten die Ernte ab, um dann eben
falls in die Heimat zurückzukehren. Zum ameri-
kaniſchetürkiſchen Konflikt wird in den Kreiſen
der amerikaniſchen Geſandſchaft in Konſtantinopel
erklärt, daß, nachdem die bei dem Hildiz und der
Pforte unternommenen Schritte zur Löſung der
ſchwebenden Fragen, ungeachtet zahlreicher Ver
ſprechungen, bisher ohne Ergebnis geblieben ſind,
nunmehr der amerikaniſche Geſandte Leiſhman die
weitere Verfolgung der Angelegenheit eingeſtellt hat
und ſeit Donnerstag die Frage zwiſchen der Pforte
und dem Staatsſekretär Hay direkt verhandelt wird.

Jn türkiſchen Kreiſen wird behauptet, Anzeichen
dafür lägen vor, daß die armeniſche Bewegung
in den Wilafets Bitlis und Erzerum von ameri
kaniſcher Seite unterſtützt werde.

Deutſchland.
Berlin, 10. Aug. Die „Hohenzollern“ mit dem

Kaiſer an Bord und die Begleitſchiffe „Sleipner“
und „Hamburg“ find entgegen den früheren Dis
poſitionen bereits gm geſtrigen Dienstag um 22 Uhr
nachmittags in Swinemünde eingetroffen. Die Jacht
„Hohenzollern“ machte bei dem Zollſchuppen feſt.
Das zahlreich angeſammelte Publikum begrüßte den
Kaiſer auf das lebhafteſte. Die Stadt und die
Schiffe haben geſlaggt. Der Kaiſer war am
Montag in der Aalbaeker Bucht bei Skagen ein
getroffen hier war die Schlachtflotte verſammelt,
welche unter den Augen des Kaiſers Evolutionen
ausführte. Die „Hohenzollern“ ging dann in der
Bucht vor Anker. Prinz Leopold von Bayern, welcher
zur Zeit guf „Kaiſer Friedrich III.“ eingeſchifft iſt,
meldete ſich bei dem Kaiſer und nahm dann am Tee
teil. Montag abend 51 Uhr ging die „Hohen
zollern“ in See, paſſterte morgens 4 Uhr den Sund
und ging bei gutem Wetter und ziemlich ſtarkem
Wind nach Swinemünde weiter. Der Kaiſer hörte
Dienstag vormittag die Vorträge des Chefs ves
Marine und des Militärkabinetts. Der Kron
Prinz hat fich Montag abend nach Wilhelmshöhe
begeben.

König Georg von Sachſen der am
Montag in Pillnitz ſeinen Geburtstag vbeging, hat
72 Strafgefangenen die Freiheit geſchenkt

Ger Herzog von Cumberland) ſcheint,

nicht

bereit, ein Kompromiß abzuſchließen, wenn er dabei
nur einigermaßen auf ſeine Koſten kammt. Ja der
„Brunonia“ iſt zu leſen „Herzog Ernſt Auguſt
weiß, daß nach dem geſchichtlichen Verlauf der Dinge

eine einfache Wiederherſtellung des alten
Zuſtandes unmöglich iſt, er iſt bereit, Opfer,
die größten Opfer zu bringen; aber es widerſtrebt
ſeinem welfiſchen Blute, uralte Rechte ohne jede
Gegenleiſtung aufzugeben, er hält es nicht für einen
Frieden, wenn der eine Vertragſchließende einſeitig
alles zu Gunſten des andern aufgibt. Worin die
Gegenleiſtung des andern Koutrahenten zu beſtehen
habe: das feſtzuſtellen iſt natürlich nicht unſere Sache,
wir haben nur die Pflicht, auf die augenblickliche
Lage der Frage hinzuweiſen.“ Man müßte freilich
erſt wiſſen, was der Herzog unter den größten Opfern,
die er bringen will, verſteht, und wie die Forderungen
beſchaffen ſtnd, die er aufrecht erhält. Jedenfalls aber
iſt er offenbar Zugeſtändniſſen geneigter als früher.

Generalleutnant v. Hennigs), Jn
ſpekteur der 2. Kavallerie-IJnſpektion (Stettin) iſt mit
der geſetzlichen Penſton zur Dispoſition geſtellt und
gleichzeitig an Stelle des zum Gouverneur des Jn-
validenhauſes ernannten Generals der Jnfanterie Frei
herrn von Hammerſtein Loxten zum Chef der Land
gendarmerie ernannt worden.

(Als ein Geſchenk Kaiſer Wilhelms
an König Chriſtian von Dänemark) über
reichte der deutſche Geſandte in Dänemark, v. Schön,
dieſer Tage auf Schloß Amalienborg ein lebensgroßes
Porträt des Kaiſers. Der Monarch iſt darauf nach
einer Mitteilung der „Voſſ. Ztg.“ dargeſtellt in der
däniſchen Admiralsuniforut mit dem blauen Bande
des Elefantenordens und ſtehend auf dem Deck eines
auf der Kopenhagener Rhede liegenden deutſchen
Panzerſchiffes in der Rechten halt der Kaiſer die
Avmiralskopfbedeckung und Handſchuhe, während er
unter dem linken Arm, deſſen Hand am Degen liegt,
das Fernrohr trägt. Jm Hintergrunde ſteht man die
„Hohenzollern“ ſowie däniſche Kriegsſchiffe die deutſche
und die däniſche Flagge berühren ſich. Das Bild
iſt eine Arbeit des Porträtmalers Noſter und des
Marinemalers Prof. Bohrdt. Die daäniſche Preſſe
bezeichnet das Geſchenk als einen neuen Beweis der
freundſchaftlichen Geſinnungen Kaiſer Wilhelms für
den König von Dänemark.

(Ueber die künftigen Marineforde
rungen) ſchreibt die „Natib. Korr.“: Ob vem
Reichstag bereits in ſeinem nächſten Tagungsabſchnitt

rung der Wehrkraft Deutſchlands

noch nicht feſt. Zunächſt läßt ſich noch
vollſtändig überſehen, welchen Umfang die

Forderungen für die Verſtärkung der Wehr zu Lande
gewinnen werden gußerdem aber wird für die Art
der Geltendmachung weiterer Forderungen auf dem
Gebiete der Ausgeſtaltung unſerer Wehr zur See bis
zu einem gewiſſen Grade maßgebend ſein, inwieweit
die einzelnen Nationen aus den neueſten Kriegsvor
gängen Erfahrungen zu ziehen für richtig halten.
Die „Deutſche Tagesztg.“ bezeichnet es als zweifellos
nicht richtig, daß ſich noch nicht überſehen laſſen ſolle,
welchen Umfang die Forderungen für die Verſtärkung
des Landheeres gewinnen würden. Die neue Heeres
vorlage ſoll, ſo ſchreibt ſte, dem Reichstage zugleich mit
dem Etat zugehen ſo ſei es wenigſtens vor einigen
Wochen beabſichtigt geweſen. Der Etat aber dürfte
Anfang Dezember oder gleich bei bem Zuſammentritt
des Reichstages vorgelegt werden. Es ſei ſonach an
zunehmen, daß man ſich über den weſentlichen Jnhalt
der neuen Heeresvorlage innerhalb der zuſtändigen
Stellen des Bundesrats geeinigt hat. Das entſpreche
auch ihren Jnformationen, die überdies dahin gehen,
daß die Verſtärkungen ſich in verhältnis-
mäßig beſcheidenen Grenzen halten werden.
Wie man ihr ferner verſichert, ſei, wenn auch nicht
mit voller, ſo doch mit einiger Sicherheit darauf zu
rechnen, daß der Reichstag ſich im nächſten Frühjahr
mit einer Ergänzung des beſtehenden Flottengeſetzes
befaſſen wird. Von welcher Art dieſe Ergänzung ſei,
das ſtehe noch nicht feſt.

(Mit den Schippelſchen Ketzereien)
beſchäftigte ſich eine ſozialdemokratiſche Parteiverſamm
lung des 15. ſächſtſchen Reichstagswahlkreiſes, die am
Sonntag im Schützenhauſe zu Chemnitz tagte.
Zum erſten Punkt der Tagesordnung „Der Parteitag
in Bremen“ ſprach nach der Chemnitzer „Volksſt.“
der Reichstagsabgeordnete des Kreiſes, Stücklen-
Altenburg. Er meinte, daß es in Bremen ein zweites
Dresden nicht geben werde. Man habe ja Dresden
einen „Jungbrunnen“ genannt; aber das könne er
ſagen, daß es ſo großen Nutzen nicht geſtiftet habe,
daß man eine Wiederholung wünſchte. Zum Fall
Schippel übergehend, erklärte Redner, er perſönlich
teile den Standpunkt Schippels nicht und er nehme
an, daß ſich auf dem Parteitage kaum zwei bis drei
Parteigenoſſen finden werden, die Agrarzölle als eine
Notwendigkeit bezeichnen würden. Der Standpunkt
Schippels ſei nicht der der Partei. (Zuruf: Schr
richtigl) Die wiſſenſchaftliche Forſchung ſei ja frei;
wenn ſie aber der herrſchenden Parteimeinung ent

en, ſteht aus wei Gründen

gegenſtehe und von einem Genoſſen in einer Weiſe
innerhalb der Partei propagiert werde, die man nicht
gutheißen könne, müſſe gefragt werden, ob man
mit ihmnochweiter gemeinſamgehenkönne.

(Jn der heutigen Art der Maifeier)
erblickt die ſozialdemokratiſche „Görlitzer Volksztg.“
ein völlig verfehltes Unternehmen. Zur Begründung
dieſes ihres Urteils führt ſte unter anderem aus:
Eine Aenderung der Maifeier wird ja gerade gewünſcht,
weil die heutige Maifeier in dem größten Teil
Deutſchlands geradezu der Hohn auf eine
Demonſtration, gerade die Karrikatur einer J
Kampfeskundgebung iſt. Wenn in ven deutſchen
Mittel und Kleinſtädten, ja wenn in einer Anzahl
deutſcher Großſtädte, wir erinnern an Breslau und die
übrigen Handelsſtädte des Oſtens, 100 Arbeiter oder
ſeien es ſelbſt in einer Großſtadt ein volles Tauſend

felern, während Zehntauſende arbeiten und keine
einzige Fabrik ſtillſteht, ſo iſt das keine Demonſtration,
ſondern eine Veranſtaltung, die den Spott der
Gegner herausfordert. Die Maifeier
verliert an ihrem hohen Werte dadurch nichts, daß
die Arbeitsruhe aus dem Maifeierprogramm
geſtrichen wird. Das Breslauer ſozialdemokratiſche
Organ, die „Volkswacht“, ſpendet dieſen Betrachtungen
ihren vollen Beifall.

Volkswirtſchaftliches.
Die Verſtaatlichung der Hibernig hat

der Vorſtand des Vereins für die bergbau
lichen Jntereſſen im Oberbergamtsbezirk
Dortmund in ſeiner Sitzung am Sonnabend ein
gehend beſprochen und über die Konſequenzen beraten,
welche aus dem der BergwerksAktien- Geſellſchaft
Hibernia gemachten Verſtaatlichungs Anerbieten für den
niederrheiniſch weſtfäliſchen Bergbau wie für das ge e
ſamte deutſche Erwerbeleben ſich ergeben. Er hat
ſeinen Standpunkt in der nachſtehenden, einſtimmig
angenommenen Reſolution niebergelegt: „Die in der
amtlichen „Berl. Korr.“ zur Begründung des An
erbietens angeführten, die Schaffung eines um 5
faſſenden Truſts vermutenden Pläne beſtehen
tatſächlich nicht. Die darunter verſtandenen, die
Hebung der gegenwärtigen Abſatz Schwierigkeiten ver
folgenden Erwägungen haben weder mit einem Truſt
zu tun, noch bezwecken ſte, den Fiskus von Er
werbungen im niederrheiniſch weſtfäliſchen Bergbau
auszuſchließen. Der weiter angeführte Anlaß des
Anerbietens, damit mäßigenden Einfluß auf die
Preispolitik des Kohlen-Syndikats ge
winnen zu wollen, kann nicht überzeugen, wenn man
die Preispolitik in Betracht zieht, welche der Berg
fiskus in ſeiner ausſchlaggebenden Stellung im Saar
gebiet der dortigen Induſtrie gegenüber beobachtet.
Für das Anerbieten ausſchließlich an die Bergwerks
Aktiengeſellſchaft Hibernig kann dieſe Begründung um
ſo weniger Geltung beanſpruchen, als der Fiskus im
Herbſt vorigen Jahres wiederholt ſich geweigert hat,
durch den Beitritt zum Syndikat mit ſeinem
derzeitigen Beſitzſtande den angeſtrebten Einfluß zu
gewinnen. Das gegenwärtige Vorgehen kann des
halb trotz des Dementis der „Berl. Korr. unſerer
Ueberzeugung nach nur dahin gerichtet ſein, die
Verſtgätlichung des niederrheiniſcheweſt
fäliſchen Bergbaues einzuleiten. Jn einem
ſolchen Vorgehen erblicken wir aber eine Gefährdung
aller unſerer Erwerbsſtände. In dem ſeit der Eiſen
bahn Verſtaatlichung faſt verfloſſenen Vierteljahrhundert e
iſt die Zuſage einer mit der wirtſchaftlichen Ent e
wickelung fortſchreitenden Darifreform bisher nur zum S
Teil erfüllt. Gleich wie bei jener würde bei der
Verſtaatlichung des Bergbaues zahlreiches Kapital,
das dank ſeinem zähen Feſthalten unſeren Bergbau
aus eigener Kraft zum Blühen gebracht hat, nun
mehr, wo der Erfolg ſich zu zeigen beginnt, aus
ſeinem Beſitze herausgedrängt und gezwungen
ſein, in minderwertigen Anlagepapieren, wiederum wahr
ſcheinlich auch des Auslandes ſeine Verzinſung zu
ſuchen. Die mannigfache Arbeitsgelegenheit, die unſer
Bergbau mit ſeinem verteilten Beſitz bietet, würde bei
der Verſtaatlichung einem Zwange Platz machen,
welcher die Verwertung der Arbeitskraft unſerer Beleg
ſchaften auf das empfindlichſte zu beſchränken droht.
Mit der Verſtaatlichung würden die vom Syndikat
im allgemeinen Intereſſe übernommenen Maßnahmen
zum Stillſtande kommen, die Tätigkeit der anderen
Zweige deutſchen Erwerbslebens in ihrer Ausfuhr
tätigkeit zu unterſtützen, um damit ungeachtet unſerer
ſtetig anwachſenden Bevölkerung auf dem heimiſchen
Boden allen denen, die arbeiten wollen, Lohn und
Brot zu ſichern.

Der 10. vordentliche Delegierten tag
des Bundes deutſcher, öſterreichiſcher und
ſchweizer Brauergeſellen fand dieſer Tage in
Hamburg ſtatt. Vertreten waren 36 Bundesvereine
mit 77 Stimmen bei 3000 Mitgliedern, die ſich
über ganz Deutſchland verbreiten. Nach der von den
Bundesvereinen aufgenommenen Statiſtik ſind die
Lohn und Arbeits verhältniſſe im allgemeinen
günſtig, das Verhältnis zu den Arbeitgebern be
friedigend.
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FamilienNachrichten.
Montag abend /210 Uhr verſchied in der

Klinik zu Halle plötzlich und unerwartet nach
kurzen ſchweren Leiden in ihrem 19. Lebens
jahre unſere liebe Tochter, Schweſter, Schwägerin
und Tante, Jungfrau

Martha Ronneburg-
Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Runſtedt, den 10. Auguſt 1904.

Allen Denen, die meiner, beim Heimgang
meines lieben Mannes ſo teilnehmend gedacht
haben, ſage ich hierdurch herzlichen Dank.

in G den 9. Auguſt 1904.

Frau 5 W al
geb. Wagner.

Bekanntmachung.Der Heuankauf wird e Mit dem

Ankauf von Stroh (Roggenflegelſtroh und
Roggenmaſchinenlangſtroh) aus der neuen Ernte
iſt begonnen worden.

Königl. et et Haue g. S.
Fernſpr. Nr. 22

Honnerskag, den 18. Auguſt 1904,

vormittags 10 Ahr,
ſoll im Geſchäftszimmer der unterzeichneten
Verwaltung, Nr. 38 im Stabsgebäude
der Jnfanterie-Kaſerne, das

Grund Karlſtraße R. 39
(früheres Garniſonlazarett), 30 ar 56 qm groß,a es ſteht und liegt öffentlich verſteigert werden.

Die Bedingungen liegen im genannten Ge
ſchäftszimmer zur Einſicht aus. Das Grundſtück
kann an jedem Mittwoch und Sonnabend von
11 bis 12 Uhr vormittags beſichtigt werden.

Garniſonverwaltung Merſeburg.

Grundstücksverkauf.
Mein in Trebnitz 10b gelegenes Grundſtück

beſtehend aus Wohnhaus, Ställe und 2
Morgen Feld, bin ich willens zu verkaufen.
Reflektanten wollen ſich mit mir in Verbindung

ſetzen. Julius Sommer
Verkäufliche Grundſtücke

jeder Art, zu melden bis 13. Auguſt unter Man dke Exped. d. Bl.

Ein gut erbautesWo ohnhauns
im neuen Stadtteil, gut verzinsbar, mit Wäſche
rolle für den Preis von 18000 Mark zu ver
kaufen. Reflektanten wollen ihre Adreſſe unter
Z. R 265 an die Exped. d. Bl. einreichen.

Wohnung von 2 Stuben, 2 Schlafſtuben
Küche und Zubehör iſt zu vermieten und 1Oktober zu beztehen Blumenthalſtraße 1.

Die erſte Etage, beſtehend aus 2 Stuben,
2 Kammern, großer Küche und Zubehör, iſt zu
vermketen und I. Oktober zu beziehen

Oelgrube 3.

Freundl. Wohnung, 2 Stuben, Kammer,
Küche und reichl

Zubehör, zu vermieten und ſofort oder 1. Okt.
zu beziehen. Preis 195 Mk. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Freundliche neueingerichte Etage, 5 Räume
und Küche, ev. auch geteilt, ſofort oder ſpäter
beziehbar, zu vermketen. Preis 360 Mk. Näh
zu erf. in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammern
und Küche iſt an ruhige Mieter zum 1. Okt.
zu vermieten Unteraltenburg 43.

Ein freundliches Logis iſt zu vermieten und
I. Oktober zu beziehen

Johannieſtraße 10.
Eine Stube mit Kammer für 21 Tr. an

einzelne Perſon zu vermieten und I. Oktober zu

beziehen. Näheres Dom 6.
Das Parterre Logis in der Wilhelm

ſtraſze 2 a iſt zum 1. Oktober zu beziehen.
Näheres Poſtſtraße S. S g.
Klſeinere Wohnung ev nut Feraum Sinbe,
trocken und ſonnig gelegen, möglichſt bald geſucht.
Offerten mit Preis unter W U 9804 in d.
Exped. d. Bl. abzugeben.

Ein gut möbl. Zimmer
mit Schlafkabinett, auf Wunſch mit voller
Penſion, an beſſeren Herrn fofort zu vermieten

Oberbreiteſtraße 5.

Möblierte Himmerund Wohnungen mit und ne Penſion auch

auf Tage und Wochen Darum ſtraße

X Das Oberlicht nebſt Vorderwand von
einem photographiſchen Atelier, beſtehend in

X Eiſenteilen und Glas, iſt preiswert zu ver
kaufen. Mried. Müllev, Halle a. S.Leipzigerſtraße 29.

Braunet Wollach
chweres Arheitspferd

u verkaufenS

Städtisches staatl. subvent.

Hooh-, Tlefbau-, Stelnmetz-, Tlschler-, Schlosser-, Maschinenbau-

Ig. Teehn, Werk Brogr. C Dir Gnutgwann,

Technikum Stadtsulza 1. Thür.
Eſektroschuſe. Lgangszeugn Handwerkskammer anerkannt

Foammerſuraſſen,
Miteſſ er, Blütchen, Puſteln, verunzteren
jedes Geſicht darum waſche man ſich täglich mit

s a “-Liliermilchſeife, Stück 50 Pf.
Allein echt: Wilh. Kieslich,Adler Drogerie, Markt 23 (En enplan)

Gotthardtsſtrafßze S.

I. Ziehung der 2. Klaſſe 211. Königl. Preuß.
Hiehung vom 9. Auguſt 1804, vormittags

Nur die Gewinne über 96 Mk. ſind ben e Nummern
in Klammern beigefügt.
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1. Ziehung der 2. Klaſſe 211. Königl. Preuß
Ziehung vom 9. Auguſt 1904, nachmittags.
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(Ohne Gewähr.)

80 180 92 349 500 7 65 640 722 31 [300] 881 908 48 1122 201 22
27. 471 518 89 606 891 914 15 2051 53 54 159 315 43 430 515 720 892
917 27 78 3054 114 53 108 15. 75 77 520 628, 702 837 79 4038 314
33 36 c e 44 775 801 960 5255 310 14 J leere 5

Lotterie.

Nachdruck verboten.

239 96 340 518 744 930 94 22169 226 67 [200]
r 79 651 962 24044 86 108 401 50 7841I18 2 200] 431 524 59 610 727 33 930 86 [200 l 26770 825
921 27046 125 68 72 241 379 550 e n S 817 79 28021 187 449
94 795 [400] 828 29115 242 95 551 630 721 850

30062 323 97 12001, 495 564 779. 31143 860 73 32114 31 h 94
326 68 452 594 630 783 89 853 58 33062 91 126 95 238 358 85 89934077 168 316 67 88 421 576 89 94 689 751 934 S 35366 e 95

41 36086 123 I 48 590 606 53 751 833 [400] 523 7245 72 491 550 84 621 [200] 30 68 77 755 78 t 38002 202 395 549
[1000] 731 813 98 39361 402 36 532 608 715 36 816 91

40029 102 68 300 483 553 621 56 98 761 41054 126 34 69 301 43886 520 be 672 798 42047 585 43089 155 309 498 593 841 73 44084
S 35 45 562 66 84 729 905 45137 55 391 412 544 619 22 734 835

56 926 55 46057 75 123 331 12001, 471 87 99 [200] 597 748 871 967877 85 434 591 621 72 869 934 [200), 74 48247 471 804 49001 53

[200] 127 37 203 54 396 605 22 55 906 74
50030 192 218 616 27 96 [200] 84 51084 125 38 66 341 540615 89 833 952 78 52100 31 46 48 292 320 428 33 603 [200] 31 88 736

53010 91 285 92 1300) 833 571 722 28 66 60 951 54123 221 305 26
433 534 778 822 55014 17 [400] 27 54 202 891 930 40 93 56057 100 96
354 55 599 [200] 673 885 920 570094 [3001] 267 402 628 [300] 765 58055
171 72 315 73 565 704 II 1200] 903 79 59000 146 83 203 53 92 [2001
400 84671 a 73 81 949 85

e 734 53 88 850 926 v ß
57 937 87 65096 [2001] 158 491 912 81 66088 397 550 621 926 670708 76 144 52 61 207 46 349 554 68 662 [200] 76 733 814 68031 180

235 376 598 5 926 69024 38 254 79 [200] I 45 566 757 923

e ee 93 783 361 69 997 73148 83 263 93 473 93 502

2 245 374512 1200 S 607 63 742 935 81022 237 302 9
09 592 a 83039 219 85 334 85 107

809 5 54 253 894 945 91148 71 391 437 563 641 899 92339

428 36 [300] 53 84 574 760 72 847 86 906 93011 207 370 71
618 48 943 94026 188 303 485 665 66 720 51 75 [300] 847 64 996 951145
225 54 377 417 95 541 51 648 704 51 96265 392 120 574 783 882 902 84
97077 257 820 974 98082 132 69 341 97 a a 618 74 733 822
78 929303 25 [200] 575 619 40 55 68 885 9100101 74 220 31 323 54 55 84 580 647 58 S 928 38 68 101072

[2007 88 141 73 217 49 407 561 680 755 12007 825 1022060 61 813 471
6 77 657 81 745 [200] e 365 498 511 74 92 839 923 69 71

4056 a 47 8265 410 555 70 72 616 75 105002 89 377 828 96545 106055 204 335 464 [200] a 17 747 863 91 946 107237 5 502

432 1200] 83 538 88 [2001, 631 8386 204099 s 206 [2001 388

5 660 839 980 12001 108110 80 89 314 39 13688 360 431 40 567 684 767 [200] e

113012 [200] 81 50 c e 415 l 20 e 737, 806 1200)
2i e a e

59 926 78 6006 238 1300 594 73474 e 503 658 76 851 129024 167 90 227 70 77 490 561 708
130018 187 266 25 509 32 53 636 39 13 1069 95 h 85 87441 657 812 972 132069 129 644 57 789 96 993 133805

73 979 255, 60 92 830be 49 92 801 138302
55 579 95 [300] 672

151 277 352 56 57 h e 46 76357 414 z 638 79 83 713 27 840 142002 9 9

65 205 r

J168190 279 476 oe 21 616 [2001
433 504 673 895 n 7

5
180228 87 320 80 85 475 528 50 659 n

397 794 800 182088 355 99 426 426 35 727 858
184089 187 340 521 615 719 862 83 185089
535 41 72 97 643 81 719 835 e 48 74 98
e

0 32 384 582 977 [200] 85 e

465 592 803 h 391 n 848 76 943 56
o di er 1960 0 910 0 195012 9125 897 966 81 187027

90 372 526 i 4e n e en 21 215 551
96 849 207143 249 447 501301 9 81 421 562 687 76 u

39 41 646 n o 72 8
200 511 729 942 46 86 211105 98 300 5

n 1200 37 S 212113 237 91 323 750 Se

2 n 65 2 h 840 99 e75 12001 7 5 921 21805 [400 W

o e o e e 739 40 e 9508 e e e e e e e ſeee
m Gewinnrad verblieben: 1 Gewinn zu 100 000 M 15 000 2n an 8000 Nr, 6 en 1000 Mit 18 n e Nr. So 100 es

110065 180 446 64 853 81 990 111016 43 78 308 662 741 805 993
112113 36 49 e [300] 840 e 25 61 113044 457 599 [200] 617813 114117 4 I 36 86 802 115070 127 66 376 475 [200 51821 78 90 646 n d 116590 682 714 91 856 956 117010 86 158 79
h [200] h re en 634 800 10 118488 913 93 119171 208 [400]

n [200] 181 86 322 [200] 422 566 610 761 956 74 82 121160
372 499. 663 66 845 122075 77 98 276 351 62 444 96 617 60 94 95 888
906 7 123006 671 782 806 968 124031 81 286 381 452 80 541 728
125090 105 51 513 15 720 33 914 126198 401 80 553 95 628 36 88 979
127024 27 30 70 140 71 537 731 94 811 67 917 95 128088 [300] 210
612 790 804 904 26 90 129005 225 40 513 26 31 60 723 74 809 81

130291 389 403 608 131024 31 455 63 681 719 839 909 132060
143 321 31 495 [400] 509 [200] 634 795 911 99 133073 112 380 431 549
S 65 744 921 23 e o 203 68 320 431 579 825 947 60 135125
37 200 59 586 713 79 36243 353 542 77 733 94 823 137288 313[300] 82 558 695 0 o 89 845 914 138265 555 96 834 74 139062

119 219 20 48 394 509 40 59 827 75 [15000] 84 992 99 [3001]
140065 110 56 247 603 6 949 752 68 816 919 89 141008 I181 94 481

142026 166 77 242 573 624 [5001] 733 844 913 143026 72 91 136 [2001
204 2 a 524 48 s 76 913 89 e o on e 454 527 u770 5039 199 298 428 74 531 71 264 [300] 4235 bi a 20 59 147033 202 95 s e 3 s 954 1200]
e 383 86 460 85 660 97 733 85 98 865 149106 79 259 99 759 877

50019 219 55 310 589 27 75 151039 89 735 89 i n on
153163 299 384 434

W h 726 857 154016 e 666 [200] 8.
85 673 156269 324 483 605 [200] 748 67
on 158070 80 337 12001 602 24 97 769 881 159278 552 597

78
160245 88 335 469 768 161158 1500] 814 352 570 757

8 259d 4 317 491 168022 107 403 549 621 760 968 169038 120 56
77 l 241 394 401 8 42 525 617 969 171017 18, 100 449 81 501

[400] 16 739 808 172179 405 61 529 800 33 173142 69 82 266 36692 S 32 91 695 717 901 25 36 66 17 4070 155 82 267 382 523 78
782 874 945 54 175219 318 92 97 490 [400] 525 82 784 954 70 176020h I21 60 260 67 332 11 488 543 687 949 77 177174 328 64 89 465

98 640 777, 93 800 178219 II 000] 72 338 98 [200] 617 37 714 ler
71 891 275 315 420 602 65 908I80104 82 572 624 707 842 938 181040 267 372 95 572 662 851
928 e a 109 [2001] 19 270 319 593 618 756 830 183020 137
60 90 1840616 26 58 218 68 892 [2001 568 96 715 884 1859017 29
97 216 388 564 809 85 932 186019 135 282 [4007, 93 332 96 629 68 8
733 43 832 85 98 187103 324 40 47 464 598 616 188111 13 75 200
[200] 390 a 72 747 951 189318 574 794 c190070 88 287, 845 988 [2007 191130 60 71 75 217 545 930 192
174 250 82 63 447 700 950 61 193088 98 139 60 236 318 62 98 615
35 707 809 946 58 e 239 306 79 93 425 554 95 685 933
195055 85 231 307 4 96066 155 382 648 [500] 756 197085202 54 88 [200] 312 2 5 [400] e 159 89 250 73 697 m
867 984 199036 57 66 121 205 773 8

1200) 508 10 34 n 730 836 72 900 205308 756 847 [300] 996
206043 224 341 82 407 567 81 841 97 905 207094 297 473 558 665
5 e 38 53 208084 174 81 267 97 339 481 793 815 22 939 209345

211103 77 244 427 [300] 75 78
337 39

215097 644 707 29 867 91 961405 538 633 73 [200] 773 814 217061 153 So 43 e e 55 95
61 218026 103 40 44 459 76 82 609 59 772 219001 20 64 [200
271 496 547 704 889 938 54 j

220073 327 30 426 17 62 582 647 715 810 14 90 950 221067
519 [200] 44 95 902 20 32 82 222266 610 11 67 718 910 223060
143 219 327 405 34 549 606 30 716 57 958

Im Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 100000 Mh, 1 zu 5000 Mk. 3 zu
3000 Mk. 2 zu 1000 Mk 14 zu 600 Mk. 18 zu 100 Mit 47 zu 500 Mk.



Kleiderſtoffe.
empfehlen wir in

Schürzenſtoffe.
Tuch und Vuckskinſtoffe. LWarps.

Blanudrucks.
Ginghams.

G el egenheitsämſe Zinn usserge

88

alle a. S. 22/23 Große Ulrichſtraße 2

Bettbezüge.
Halbleinen.

grossen Auswahl

Kattuntücher.
Strümpfe.
Schürzen.
Strichkweſten.

9

2/28.

Anterröcke.
emden.

Anterfacken.
Leinenwaren,

wöhnilieh billigen Preisen
in ſaft allen Abteilungen.

100 Stück Kanarien,
ſöwfe ſämtliche Heckbauer und Utenſilien,
Uumzugshalber zu verkaufen Hähne von
3 Mark an. Prima Heckweibchen eche
Stamm. Trute Stück 75 Pf. bis 1 Mark.

H. Lehmamm, Breiteſtraße 8, Hof.

Achtung! Achtung!
Grfurter Blumenkohl!
in feinſter weiſzer, ſowie auch geringerer
Ware halte ſiets vorrätig

Desgleichen empfehle ſämtliche

Grünwaren, Obſt
und mehlreiche Kartoffeln.

Frau Schuberth,
Johannisſtrafze 15.

Mark ſtand: les ekke-
Zur Fririschunel
ff. Himbeerſaft

a Pfund 50 Pfg
ff. Zitronenſaft,

loſe und in Flaſchen.
Selterwasser „Struve“,

Mineralwässer
empfiehlt die

Neumarkt-Drogerie
Frisches öbst,

Konpolt u. Tfehſcüht,

Birnen, Aepfel,
Reineklanden,

Pflaumen,
Aprikoſen, Pfirſiche

empfiehlt in anerkannter Güte zu billigen
Preiſen in kleinen Mengen wie in Körben

Friedrich Lichtenfeld,
Jnhaber: Gustav Benner,

Entenplan 7.

Mileh- u. Mast-
Pulver,

Marke Koloſſal, regt bei Ochſen, Schweinen,
Schafen und Kälbern die größte Freßluſt an,
bewirkt bei allen Tieren ſtarken Knochenbau

und ſchnellſte Fleiſchbildung

W Pfundpakete a 50 Pf.
Pa. phosphor

ſauren Futterkalt
30 35 empfiehlt

s z ner
Drogen und Farben,

0Os0 ar ILeh
Burgſtraße Nr. 16.

Prima Muskatellerbirnen
von 5 Pfund ab, pro Pfund 10 Pf.

Leunmaegrs(rasse I.
Der geriechtliche Ausverkauf

der Reſtbheſtände des Rudolf Ziermaum
Kaaben- und Aerren-Filz- und Strohhüte, Plüsehn-
hüte, Wintermützen, grosser Posten Glacé-, Faust-
unch Krimmer-Jandsehune, Sinlegesohten, Sinzieh-
sehuhe und -Panteffeln, Fiüleschune u. -Pantoffeln,

ſowie Pelzſachen, nämlich

Muffe, 30as, Zaretts, Merrenkragen
findet wie bisher in Liden Markt Nr. 5,
4——6 Uhr nachmittags zu bedeutend hecabgeſetzten Preiſen ſtatt

ſchen Warenlagers, als

werktäglich von 9--12 Uhr vormittags und

Der Konkursverwalter: Kunth.

iſt bei uns eingetroffen.äustav daniel 8 Co.,
Weißenfels g.

Ein Teansport

beſter bayriſcher
Zugorhſen

S. Telephon 150.
in Hexr, welcher ſelbſtändig ijß,

Alter 28 Jahre, wünſchk ſich mit einer
Dame nicht unter 24 Jahre zu ver
heiraten. Liwus Vermögen iſt erwünſcht.
Offerten bikte unker W I24 poſt-
lagernd Qerſeburg.

Ueterricht in Kunſthandarheiten,

Nadelmaleret, Applikatkon, Weißſtickereke, Leinen G
durchbruch u. a ſour Stickeret, Gobelinhand
weberei uſw. Muſterzeichnen, Schnitzen, Brennen
mit Malerei erteilt

Marie Schüler
Weifze Mauer 6, I Tr.

Anmeldungen bis nachnittag 5 Uhr erbeten.

Missionsfest
Sonntag den 14. Auguſt,

nachm. 3 Uhr,
im Garten der „Reichskrone“.

günſtigem Wetter im Saale
1. Einleitende Anſprache: Paſtor Delius.
2. Berichte des Miſſionars Paſtor Liebau S

aus Tanga in Deutſch-Oſtafrika.
3. Schlußwort: Paſtor Werther

Werther

Kannxrienzüchter-
Verein

Sonnabend den 13. Auguſt abends 8 Uhr

r Vortrag S
des Hertn R. Bieseceker-Halle

im Vereinslokal „Zum alten Deſſaner“.
Thema Eingehende Erläuterung über den Verlauf

der Mauſer und Behandlung der Nachzucht.
Alle Züchter und Liebhaber des Kanarien-

ſports ſind hierzu eingeladen.
Der Vorſtand.

(Bei un J

Großer Pferdeſtall
mit Ströhboden, 6 Sſände und Boxen, ſofort
zu vermieten Unteraltenburg 56.

e e eGeſclſchaſts Verein

„Euterpia“
O feiert Sonntag den 14. Auguſt, abends

8 Uhr, im feſtlich dekorierten Saale der
J Kaiſer-WilhelmsHalle ſein

1Ojähr. Stiftungsfeſt,
S beſtehend in Konzert, Teater und

Ball.
Zur Aufführung gelangt:notel Klüngebusch,

oder

Jer Löwe iſt los.
Original Vollsſtück mit Geſang in 8

Akten.

Deſes unſeren eingeladenen Gäſten,
auch Freunden, welche durch Einladung
überſehen worden ſind, zur gefälligen
Kenntnis Der Vorſtand.

Donnerstag
9friſche hausſchlacht. Vurſt.

G. Fischer, eStr. 23.

Jarthurg.
Donnerstag abend

Hähnehen-Ausspielen
auf dem Billard,

J. A. H. Lehmann wozu ergebenſt einladet O. Dietrich

Tivoli Theater.
Donnerstag den II. Auguſt 1904

Bemeſig
Fräul. Ton Husäus,

Gaſtſpiel Fanny Musäus

e Prolog.Die tragiſche Muſe Anni Volkmann
Hierauf:

Schiller
in 9ggersheim.
Lebensbild in 1 Akt von Theodor Gesky.

Amalie Stein Toni NMuſüns.
um Schluß

Mavrietta,.
Drama in 1 Akt

von Dr. Fohannes Linke.
Marietta Fanny Muſüns.

In der Erbſchaftsangelegenhett des VLackſferer
X meiſters Carl Müller, Erfürt, ſucht
X die Adreſſe der Schweſter Johanna

des Verſtorbenen. Vriedrich Müller,
L Pavierhandlung, Halle a. S.

Ein ehrlicher Obſtpſlücker
ſofort geſucht vom Obſtpächter

Vorwerk Werder.
Lohnenden und dauernden

Verdenerhalten Herren, auch als Nebenverdienſt
für Herren und Damen mit großem Bekannten
kreis paſſend. Geeignete Bewerber haben
Ausſicht mit feſtem Gehalt und Penſionsbe
rechtigung angeſtellt zu werden. Offerten unter
B. B in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Ig. Mädenhen,
welches kochen erlernt hat, als Stütze im

X Haushalt geſucht.
Halle a. S., Königſtr. 80 p.

Zu einzelner Dame wird zum T September
oder I. Okt. ein gut empfohlenes, im Waſchen,
Plätten und Nähen bewandertes Stuben
mädchen geſucht.

Generalin von SchwartzKoppen,
Merſeburg, Domplatz 1.

Ein Mädchen für Küche und Hausarbeſt
wird bei gutem Lohne für ſofort oder ſpäter
nach Halle geſucht. Näheres bei

Frau Rentmeiſter Wolfram,
Oberaltenburg 10, 1 Tr.

Ein kräftiges Mädchen vom Lande ſucht
Stellung, am liebſten in der Stadt, zum
ſofortige Antritt. Zu erfragen

Unteraltenburg 63, I.
Wegen Verhelratung meines jetzigen

Macdlchens
ſuche zum I. Oktober Erſatz für dasſelbe, welches
gute Erfahrungen in Küche und Haus beſitzen
muß. Nur wirklich tüchtige Bewerberinnen mit
guten Zeugniſſen, denen an einer dauernden
Stelle gelegen iſt, wollen ſich melden.
Frau Marekscheffel, Halleſcheſtr. 4.

Schlüſſel mit Bändchen verloren worden
bitte abzugeben beim Kaufmann

BFrahnert.
eiſerne Stemmleiſte gefunden.

Abzuholen Venenien 11.
Hierzu eine Veilage,



Volkswirtſchaftliches.
Der Jnternationale Kongreß der

Gruben arbeiter wurde am Montag in Paris
in der Arbeitsbörſe eröffnet. Es nehmen daran etwa
100 Vertreter, darunter zwölf aus Deutſchland teil.

Provinz und Umgegend.
Halle, 9. Aug. Die über 550 Jahre alte

Glauchaiſche Schützengeſellſchaft feierte am
Sonntag, geſtern und hrute ihr diesjähriges Königs
ſchießen auf dem Schießſtand „Fuchs am Galgen
berge“. Während zweier Tage wurde recht lebhaft
nach allen Scheiben geſchoſſen, es beteiligten ſich
daran auch Mitglieder der Lauchſtädter, Pfälzer und
Giebichenſteiner Schützengilde.

Halle, 9. Aug. Montag nachmittag gegen
1 Uhr wurde der Schulknabe Walter Thiele,
Fleiſcherſtraße 16 wohnhaft, von einem Radfahrer,
dem Kaufmannslehrling Karl Kleine, Berlinerſtr. 33,
in der Geiſtſtraße in der Höhe der Neumarktſtraße
umgefahren; der Knabe erlitt anßer einigen Haut-
abſchürfungen keine weiteren Verletzungen. Dieſen
Vorfall hatte der Arbeiter Andreas Miethe, Ludwig
Wuchererſtraße 33, beobachtet; er ſtürzte ſich auf den
überfahrenen Knaben, hob ihn auf, lief einige Häuſer
weit mit ihm die Geiſtſtraße hinauf und warf ihn
dann in eine Türniſche des Grundſtücks Geiſtſtr. 61,
worauf er ſein Taſchenmeſſer zog und dem Thiele
auch noch einen Meſſerſtich in den Hinterkopf ver
ſetzte, wodurch eine mehrere Zentimeter lange Stich
wunde entſtand. Dem Miethe wurde das Kind von
mehreren hinzukommenden Paſſanten entriſſen und
dadurch weiteres Unheil verhütet. Auf der Revier
wache gab Miethe an, er habe geglaubt, den Sohn
ſeiner Tochter vor ſich zu haben, und als er ihn
bluten ſah, habe er ſich in der Aufregung erſtechen
wollen.

Molsdorf, 8. Aug. Am Donnerstag traf
hier auf einem ſchaumbedeckten Offtzierspferd der in
unſerem Nachbarorte Eiſchleben geborene Dienſtknecht
Kraft, welcher in Langenſalza bei den Meldereitern
ſteht, ein und gab vor, anderen Tags während einer
zwiſchen Molsdorf und Arnſtadt ſtattfindenden mili
täriſchen Uebung dienſtlich tätig ſein zu müſſen. Ein
Offizier werde morgen ebenfalls hierher kommen und
ſein Pferd wieder in Empfang nehmen. Kraft,
welcher bei dem Landwirt Gräfe gedient hatte, ließ
ſich von dieſem ein Guthaben auszahlen und ritt
davon, um ſeinen in Eiſchleben wohnenden Bruder
zu beſuchen. Kraft kehrte nicht wieder zurück. Am
andern Morgen fanden Landleute das Offtzierspferd
auf der Gerabrücke verendet vor. Jedenfalls war es
infolge der Ueberanſtrengung vom Lungenſchlag be
troffen worden. Der Reiter hatte Sattel und Zaum
zeug auf einem Runkelrübenacker verfſteckt.

4 Gera, 8. Aug. Der Waldbrand, über den
den wir berichteten, hat ungefähr 70 ha 10 15jähr.
Fichtenbeſtand vernichtet. Der Schaden iſt ſehr groß.
Das Feuer konnte nur mit vieler Mühe aufgehalten
werden. Es iſt von einem 76jährigen Waldarbeiter,
der über 50 Jahre im Walde arbeitet, beim Kochen
von Kaffee veranlaßt worden. Der alte Mann war
bei dem Feuer eingeſchlafen und erwachte erſt, als
ſeine Jacke zu brennen anfing. Auch der Wildbeſtand
hat durch das Vernichten von zahlreichem Rehbickicht
gelitten.

t Eilenburg, 8. Aug. Am Sonnabend abend
verſuchte der Handarbeiter Peterſohn in die
Wohnung ſeiner von ihm getrennt lebenden Ehefrau
einzudringen. Hierbei ſchoß er auf den Handarbeiter
Guſtav Schiebel, der ihm den Zutritt ins Haus
verwehren wollte, und entfloh. Erſt am Sonntag
vormittag gelang es, den Wüterich feſtzunehmen. Der
ſchwerverletzte Schiebel, Sohn einer Witwe, iſt heute
im Krankenhaus geſtorben.

Weida, 8. Aug. Ein Waldbrand wütet
bei Seifersdorf und hat gefährliche Dimenſtonen an
genommen. 400 Morgen ſind bereits vernichtet.

Delitzſch, 9. Aug. Den Bemühungen unſerer
Polizei iſt es gelungen, die Miſſetäter, die in
roheſter Weiſe die Denkmäler auf dem hieſtgen jüdi
ſchen Friedhoſe demoliert haben, zu ermitteln. Es
ſind zwei Schulknaben im Alter von 10 und 11
Jahren. Sie ſtehen auch in dem Verdacht, den
Brand am Friedhofabhang mutwillig verurſacht zu
haben. Auch fallen den Burſchen verſchiedene
Garten und Kellerdiebſtähle zur Laſt; ferner verſuchten
ſte in einer Scheune in der Halliſchenſtraße eine
Dreſchmaſchine zu demolieren. „Was wird aus
dieſen Kindern werden fragt man unwillkürlich.

Eisleben, 9. Aug. Der Gutsbeſitzer Guſtav
Haubner wurde vom Hitzſchlag betroffen und iſt
geſtern an deſſen Folgen erlegen.

Teuchern, 9. Aug. Geſtern iſt hier ein
herrenloſes Pferd aufgegriffen worden, gewiß
eine große Seltenheit. Heute kam der 13 jährige
Sohn des Spediteurs Köhler hier in die Dreſch

ſtarkem Hagel.

maſchine. Die rechte Hand wurde ihm ab
geriſſen und der Unterarm zermalmt. Er mußte
in das Krankenhaus nach Zeitz gebracht werden.

Wittenberg, 8. Aug. Hier machte ein
Mann in der Uniform des hieſtgen Regiments die
Wohnungen unſicher. Am Sonnabend gelang es,
denſelben beim Ausbaldowern einer Diebſtahls
gelegenheit abzufaſſen und ſeine Perſonalien feſt
zuſtellen, wonach es ein Musketier Repke des
hieſigen Regiments iſt, welcher längere Zeit vor dem
Eintritt ins Militär bei einem hieſtgen Töpfermeiſter
als Geſelle gearbeitet hat. Auf erſtattete Anzeige
fand in der Kaſerne eine Spindreviſton ſtatt, wobei
ein goldener Ring und andere Sachen, über deren
Erwerb ſich R. nicht ausweiſen konnte, vorgefunden
wurden. Er wurde in Unterſuchungshaft genommen.

Heiligenſtadt, 8. Aug. Geſtern abend
zwiſchen 5 und 6 Uhr ging ein ſchweres Gewitter
über Bodenſee bei Bilshauſen nieder. Während des
Unwetters ging eine Mutter mit ihrem 14 jährigen
Mädchen, das eine Senſe trug, vom Felde zurück
nach Hauſe. Das Kind wurde vom Blitz er
ſchlagen. Auch über die Flur von Giebolde
hauſen zog zur ſelben Zeit ein heftiges Gewitter mit

Der Blitz ſchlug auf dem Heuſer
berge in einen Kornhaufen, in den ſich eine Frau
mit ihrer Tochter geflüchtet hatten. Sie wurden
beide erſchlagen. Der Haufen brannte hell auf.
Inzwiſchen drehte ſich der Sturm und trieb das
Wetter nach Norden, wo es namentlich bei Hattorf
und Northeim großen Schaden durch Hagel und
Ueberſchwemmung anrichtete.

4 Löbejün, 8. Aug. Am Sonnabend abend
verweilten 5 junge Leute aus Kl. Merbitz in einem
Bahnhäuschen, um ſich zu unterhalten. Vier von
ihnen gingen ſpäter ins Dorf, nur der Steinbruchs
arbeiter Knorſcheidt blieb noch dort. Warſcheinlich
ſind nun Knorſcheidt und der Bahnwärter eingeſchlafen.
Als dann ein Zug nnweit des Häuschens war, rannte
Knorſcheidt plötzlich heraus und es wurde ihm vom
Zuge der Kopf abgefahren.

Leipzig, 9. Aug. Die Aufſichtsbehörde
der hieſigen Ortskrankenkaſſe hat die von dieſer
angeſtellten Diſtriktsärzte aufgefordert, ſpäteſtens bis
zum 10. Auguſt ihr Vertragsverhältnis zur Kaſſe zu
ändern, d. h. ihre Diſtriktsarztverträge in gewöhn
liche Kaſſenarztverträge umzuwandeln. Die neuen
Verträge werden vie volle Gewährung der bisherigen
Gehälter und ſonſtigen Rechte vorſehen. Zwei
Führer des Krimmitſchauer Textilarbeiter
Ausſtandes, Albin Hecht und Max Schiller,
ſind, wie der „Nationalztg.“ aus Krimmitſchau ge
ſchrieben wird, nachdem ſchon ſeit einigen Wochen
gegen ſte eine Unterſuchung wegen Meineids
ſchwebte und die Briefſperre über ſte verhängt war,
verhaftet worden. Als ſeinerzeit ver Vorſitzende
des FabrikantenVereins, Lukas Schmidt, gegen
Hecht ein Verfahren wegen Beleidigung angeftrengt
hatte, ſoll Hecht den Schiller zum Meineide an
geſtiftet und dieſer ihn auch wirklich geleiſtet haben.

C c cm mLokalnachrichten.
Moerſeburg, den 11. Auguſt 1904.

Gegen die Lokomotivfunken hat jetzt in
der heißen und trockenen Zeit die königl. Eiſenbahn
verwaltung erneut mobil gemacht. Von den Betriebs
direktionen ſind die Maſchinen führer angewieſen
worden, zur Vermeidung oder Einſchränkung von
Flugfunken die Heizung zweckmäßiger einzuteilen. Vor
allem ſoll das Aufwerfen von Kohlen und das Ent
leeren der Aſchebehälter in unmittelbarer Nähe von
Ortſchaften und Einzelhäuſern unterbleiben, damit
der Gefahr vorgebeugt werde, daß durch die Flug
fünken die Strohvächer Feuer fangen. Auch beim
Paſſteren langgeſtreckter Getreidefelder iſt vieſelbe
Vorſicht zu beachten. Die Regulierung der Feuerung
ſoll nach Möglichkeit beim Paſſteren von Grün
feldern und unwirtlichen Strecken vorgenommen
werden. Jm übrigen ſind im Bereich einzelner Eiſen
bahndirektionen an der Strecke Feuerpoſten aufgeſtellt
worden mit der Aufgabe, nach der Zugpaſſage die
Strecke abzugehen und etwaige durch Flugfunken ent
ſtändene Brände im Keime zu erſticken.

Die Drachen, die nun die Jugend bald ſteigen
läßt, werden zwar allgemein für unſchuldiger, als ihr
Name vermuten läßt, gehalten, ſie können aber doch
auch Schaden anrichten, der für den Beſitzer eines
Drachens recht unangenehme Folgen haben kann.
Man hat nämlich die Erfahrung gemacht, daß gerade
zurzeit des Drachenſlugs oberirdiſch geführte Telephon
und Telegräphenleitungen, in deren Drähten man ja
nicht ſelten Drachenſkelette hängen ſieht, vielfach be
ſchädigt oder doch gefährdet werden. Ein Hrachen
ſchwanz, der ſich von einem Leitungsdraht zum andern
ſchlingt, ſtellt ſo eine unwillkommene Verbindung her
und kann namentlich bei feuchter Witterung leicht eine
Ableitung des elektriſchen Stroms verurſachen, die
Betriebsſtörung zur Folge haben würde. Dieſe fahr

läſſige Gefährdung einer zu öffentlichen Zwecken
dienenden Telegraphen oder Telephonanlage wird aber
nach S 318 des Reichs Strafgeſetzbuches mit Ge
fängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis
zu 900 Mark beſtraft. Es wird ſich alſo
empfehlen, der Jugend einzuſchärfen, beim Steigen
laſſen der Drachen den Telegraphen uſw. Leitungen
möglichſt fern zu bleiben.

Das am Dienstag abend ſtattgehabte Konzert
der Kapelle des Magdeburgiſchen Füſilier
Regiments Nr. 36 hatte den Garten des Gaſt
hofs „zum Ritter St. Georg“ hier dicht mit Zu
hörern gefüllt, deren Erwartüngen, wie wir gleich
vorausſchicken wollen, nicht getäuſcht wurden. Herr
Muſikdir. Wiegert hatte ein vorzügliches Programm
aufgeſtellt das im erſten Teile Kompoſttionen von Fucik,
Thomas, Reinecke, R. Wagner und Waldteufel, im
zweiten ſolche von Roſſtni, SaintSasns, Liſzt,
R. Wagner nnd DOertel bot. Die Wiedergabe ſämtlicher
Piecen erfolgte mit jener künſtleriſchen Feinheit und
Sauberkeit, die wir ſchon oft der Wiegertſchen Kapelle
nachrühmen konnten. Beſonderen Eindruck hinter
ließen die Ouvertüre zur Oper „Mignon“, die
große Fantaſie aus der „Walküre“, die Ouvertüre zur
Oper „Wilhelm Tell“ und vie große Fantaſte aus
„Siegfried“. Das Publikum gab ſeiner Zufriedenheit
mit den Darbietungen der Kapelle nach jeder Piece
lebhaften Ausdruck und Herr Wiegert revanchierte
ſich für die dankbare Anerkenuung durch mehrfache
Zugaben. Hoffentlich bleibt es nicht bei dieſem einen
Konzert im „Ritter St. Georg“.

Vor einem Automobil, das am Dienstag nach
mittag am Reſtaurant „Herzog Chriſtian hier
ſtillhielt, deſſen Maſchine aber noch geräuſchvoll
arbeitete, ſcheute das Pferd eines ländlichen Ein
ſpänners, wobei der Wagen umgeworfen wurde. Der
Geſchirrführer ſprang glücklicherweiſe noch rechtzeitig
aus der Schoßkelle, ſodaß der Umſturz ohne nachteilige
Folgen blieb, da der Wagen ebenfalls unverſehrt wieder
aufgerichtet werden konnte.

Der Beginn des nächſten Winterſemeſters
der hieſigen landw. Schule iſt auf Dienstag den
25. Oktober d. J. (nicht 15. Oktober, wie in vor
geſtriger Nr. berichtet), nachmittags 2 Uhr feſtgeſetzt
worden.

Civpvoli Theater. „Der Bureaukrat“
gehört nicht zu den beſonders hervorragenden Bühnen
erzeugniſſen. Weder Handlung noch Dialog noch
Charakterzeichnung kann mehr als eine Durchſchnitts
bewertung beanſpruchen. Aber Moſers unzweifelhaftes
Geſchick hat trotzdem etwas darzubieten gewußt, das
einen Abend angenehm auszufüllen vermag. Sehr
hübſch geſchildert iſt das Verhältnis zwiſchen Graf
Eberhard und ſeiner Couſtne Ella, welche lange nicht
darüber klar werden können, ob ſie mehr als verwandt
ſchaftliche Zuneigung für einander fühlen. Am meiſten
gelungen erſcheint indes die Verkörperung des Bureau
kratismus in der Perſon des Rendant Lemke, der
nichts höher ſtellt als den königlichen Dienſt und alle
achtungswerten und komiſchen Seiten ſeines Standes
in ſich vereint. Was das Stück ſonſt noch bringt,
iſt mehr oder weniger Beiwerk und lediglich dazu
beſtimmt, die Handlung nach Möglichkeit zu beleben.
Jmmerhin darf ſich ein Publikum, das im Theater
vorzugsweiſe Unterhaltung ſucht, gern daran genügen
laſſen, zumal wenn friſch und flott geſpielt wird.
In dieſer Beziehung gab es am Dienstag wohl kaum
etwas auszuſetzen, obgleich es uns faſt ſo vorkam,
als ſeien die Darſteller und Darſtellerinnen für ihre
Aufgaben nicht übermäßig begeiſtert. Als Vertreter
des eingefleiſchten Bureaukraten Lemke erſchien Direktor
Heuſer, der auf der Höhe ſeines Beamtenbewußtſeins
eben ſo viel Heiterkeit hervorrief wie während der über
ſeinem Haupte ſchwebenden Kriſis. An ſteifer Würde
blieb er freilich hinter Albin Schupps Miniſterialrat
Roſen zurück, der nur in Unruhe und Erregung geriet,
wenn er guten Rheinwein ſah und nicht zu trinken
bekam. Recht munter, gefällig und immer natürlich
führten Adolf Sänger (Eberhard) und Fanny
Muſäus (Ella) ihre Rollen durch; ſte bekundeten
bei aller Ungezwungenheit und Leichtigkeit des Spiels,
daß ihre Darſtellungsweiſe eine wohlüberlegte war.
Auch die ſonſtigen Mitwirkenden, wenn ſchon gegen
die genannten meiſt merklich zurücktretend, boten hübſche

Leiſtungen, ſo Richard Selle als Graf Meng,
Joſephine Bauermann als Frau Lemke,
Martha Reiniken als Gertrud und Lucie
Kamps als Anna

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Lauchſtädt, 8. Aug. Vor etwa vier Wochen

wurde ein Schimmel des Fuhrherrn M. Sch. hier
in die Bruſt geſtochen. Bei einer ärztlichen
Unterſuchung ſtellte ſich nun heraus, daß an dem
dazu gebrguchten Meſſer auch noch Gift gehaftet hat.
Ob das wertvolle Tier mit dem Leben davon kommt,
iſt noch ſehr fraglich. Die bisher vorgenommenen
Unterſuchungen nach dem Täter waren leider ver
geblich.



s Lauchſtädt, 9. Aug. Jn Angelegenheiten
unſeres Stahlbades iſt nach der S. Ztg. das
letzte Wort noch nicht geſprochen man gibt ſich in
hieſtgen Bürgerkreiſen immer noch der Hoffnung hin,
daß ein Ausgleich geſchaffen wird. Würde unter den
gegenwärtigen Verhältniſſen die Stadt das Bad über
nehmen, ſo würde ſte ſich in Pflichten einlaſſen, denen
ſie in finanzieller Beziehung auf die Dauer nicht ge
wachſen iſt. Die Gebäulichkeiten ſind in einem Zu
ſtande, der eine koſtſpielige Renovierung erfordert.
Wollen die hierbei in Frage kommenden Behörden
aus hiſtoriſchen Rückſichten das Bad weiter erhalten,
ſo dürfen ſie der Stadt nicht allzu ſchwere Bedingungen
ſtellen und müſſen ſelbſt Koſten mit übernehmen.

s Freyburg, 6. Aug. Große Frechheit bewies
ein Dieb, der nachts durch den Hof in das an der
Unſtrut gelegene Wohnhaus des Arbeiters W. eindrang,
hier aus einem Schranke des Hausflures allerlei
Lebensmittel entwendete und ſich damit in einer nahen
Laube gütlich tat. Dort wurde er am Morgen noch
ſchlafend aufgefunden aber unbehelligt entlaſſen, da
der Diebſtahl noch nicht bekannt war.

Aus vergangener Zeit für unſere Zrit.
Vor 100 Jahren, am 11. Auguſt 1804, erklärte ſich

der deutſche Kaiſer Franz II. durch Geſetz zum erblichen
Kaiſer von Oeſterreich. Dieſe ſcheinbar ſelbſtverſtändliche
Erklärung hat einen großen hiſtoriſchen Hintergrund. Nachdem

Oeſterreich im Kriege gegen Frankreich ſeine italieniſchen
Beſitzungen eingebüßt hatte, wurde der Kaiſer durch den
franzöſiſchen Machthaber Napoleon I. gezwungen, wiederum
zum Schwerte zu greifſen. Der Kaiſer ſah voraus, daß es mit
dem deutſchen Reiche zu Ende gehe und hielt es für notwendig,
wenigſtens ſeine Erbländer zu ſichern. Zwet Jahre ſpäter war
es mit dem deutſchen Reiche, nachdem Napoleon den Rheinbund
gegründet hatte, wirklich zu Ende.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 11. Auguſt. Zunächſt

ziemlich heiteres, trockenes, etwas wärmeres Wetter.
Später wieder trüber und etwas Regen. 12. Auguſt.
Wechſelnd bewölkt, etwas Regen, Temp. wenig ver
ändert.

Aus dem Tagebuche
des Miſſionars Paſtor Siegfried Delius

in Tanga (Deutſch-Oſtafrika).
II. Buch.

(Fortſetzung.)
Daß ich ſo ſchnell hierher gereiſt bin, hat ſich gelohnt, denn

am Sonntag den 6. III. war hier großes Tauffeſt: etwa 20
Heiden wurden getauft. Es war eine ſchöne und erhebende
Feier, erhebend beſonders der Augenhblick, wo die Täuflinge

hHiederknieten und gemeinſam ihren Glauben bekannten; dann
wurden ſie paarweiſe getauft, nachhe noch die Kinder von
denen, die ſchon verheiratet waren. Trotzdem ich faſt nichts
von der Sprache verſtand, war doch die Feier auch für mich
ſehr erbaulich. Am Nachmittag 2 Uhr war auf dem Platz
hinter der Kirche ein Taufeſſen, für das die Neugetauften und
ihre Verwandten die Speiſen lieferten, zu dem auch ein Hammel
geſchlachtet war. Viel Schaden haben wir Europäer nicht ge
tan, denn weder Pale gekochter Mais noch gekochte
Bananen ſind ein Genuß für uns, aber etwas mußten wir
doch eſſen. Nach 3 Uhr ſollte ein gemeinſchaftlicher Spazier
gang nach NgaziLeiter, einem Stunde entfernten, auf einer
Bergkuppe gelegenen Heidendorf gemacht werden, um dort den
Heiden durch Geſang und Anſprachen das Evangelium zu ver
kündigen es fing aber ſo ſehr an zu regnen, daß wir dieſen
Beſuch aufgeben mußten und zu Haus blieben. Der Abend
gottesdienſt, den Br. Döring hielt, war dem Jubiläum der
brit. Bibelgeſellſchaft gewidmet, von deren Entſtehung, Arbelt
und Ausdehnung Br. D. anſchaulich erzählte. Das Abend-
brot aßen wir gemeinſam bet Geſchw. Döring und verlebten
dort einen gemütlichen Sonntag- Abend. Den Montag Vor
mittag ſah ich mich erſt einmal auf der Station um; es iſt
erſtaunlich, was in den 12 13 Jahren ſeit Hohenfriedeberg
ſteht, geleiſtet iſt. Schon allein die Erdarbeiten verdienen Be
achtung, denn jeder Platz für jedes Haus hat dem Berge ab
gewonnen werden müſſen. In der Hungersnot vor einigen
Jahren haben die Brüder durch die Hungeruden und Arbeits
loſen große Erdarbeiten machen laſſen, ſodaß jetzt zwei ſchöne,
große ebene Plätze da ſind und ſchöne Wege die Station mit
den anderen und mit der Außenwelt verbinden.

Auf dem am höchſten gelegenen, ziemlich großen Platz ſteht
die Kapelle, ein einfacher, aber ſchöner und würdiger Ban,
deſſen ſchönſter Schmuck die zahlreiche Gemeinde bildet, die ſich
nicht nur Sonntags, ſondern alltäglich zur Morgenandacht
darin verſammelt.

Ungefähr in gleicher Höhe mit der Kirche, aber durch einen
kleinen Bach von ihr getrennt, liegt das geräumige Schulhaus
mit drei Klaſſenzimmern. In dem größten unterrichtet Schwager
Böye die ABCSchüßen mit Hülfe eines ſchwarzen Lehrers,
und die erſte Klaſſe, die mittleren Abteilungen, unterrichtet
der eingeborene Lehrer Fridolin im zwelten Schulzimmer,
während im dritten die Mittelſchule vorläufig untergebracht
iſt, die bis zu Br. Wohlrabs Rückkehr Br. Döring leitet
Für die Mittelſchule, zugleich Lehrerſeminar, wird ſetzt 50
Minuten von Mlalo entfernt die Station Luandat gebaut.
Man hat dieſe Anlage beſonders auch deshalb von Hohen
friedeberg weg verlegt, weil dort bei Luandat reichlich Acker
bau zur Verſügung ſteht, das die Schüler zu ihrem Unter
halt bebauen ſollen. Es ſind, bez. werden dort unter Br.
Nünnekes Leitung vier Häuſer gebaut Schulhaus, Wohnhaus
für Wohlrabs, Knabenhaus und Kirche.

Da am Sonnkag wegen des Regenwetters die Verkün
digung in Ngazi hatte ausfallen müſſen, ſo ging am Montag
Nachmittag Br. Johannſſen mit mir dorthin. Das Dorf
liegt etwa Stunden von Hohenfriedeberg auf einer Berg
kuppe. Wir machten den Weg dordhin teils zu Fuß, teils zu
Eſel. Da die Leute uns heute nicht erwartet hatten, ſo fan
den wir nur zwei Männer und eine Schar Frauen und Kinder
vor. Dieſen erzählte Br. Johannſſen die Geſchichte „vom
verlorenen Sohn. Einige paßten ſehr gut auf und wieder
holten manche Worte, indem ſie zuſtimmend mit dem Kopfe
nickten. Nach der Verkündigung an die Frauen redete Br.

käme!

Joh. noch mit den Mänuern, die inzwiſchen zum Teil ge
kommen waren. Als wir auf dem Rückwege wieder die
Barrabarra erreichten, machten wir ein Wettrennen: in vollen
Gallopp ging es den bequemen Weg dahin ich hätte nie ge
dacht, daß Eſel ſo ſchnell und ſo ausdauernd galloppieren
können. Unterwegs trafen wir eine Schar Kinder, die ſchreiend
ſich in die Bananen flüchteten, nur ein ganz kleines Kind
blieb furchtbar brüllend mitten im Wege ſtehen es geſchah
ihm natürlich nichts. Auch wir kamen glücklich oben an, aller
dings hatte ſich eine wunde Stelle, die ich mir durch den
Dauerritt der vorhergehenden Tage zugezogen hatte, nicht un
erheblich vergrößert, ſodaß ich für die nächſten Tage auf
wettere Eſelrikte verzichtete. Am Dienstag Nachmittag beſuchte
ich mit Br. Johannſſen die Ausſätzigenkolonie, die zu Mlalo
gehört und bis jetzt 9 Ausſätztge, Männer und Frauen ge
ſondert beherbergte. Man denkt ſich den Anblick eines ſolchen
armen Kranken meiſt ſchlimmer, als er in Wirklichkeit iſt.
Nur bei zweiten von den Ausſätzigen ſah man Spuren der
Krankheit. Dieſe breitet ſich in den Anfangsſtadien meiſt lang
ſam aus, die Kranken haben auch nur zeitweiſe heftige Schmer
zen, bis ſie dann oft ſchnell und unter großen Qualen zum
Tode führt. Die Ausſätzigen hier ſind z. T. Chriſten, haben
ihre eigene kleine Kapelle, haben nette, ſaubere Häuschen
und bearbeiten nach Kräſten ihre Aecker; ſie werden liebevoll
gepflegt und fühlen ſich augenſcheinlich wohl. Die Regierung
bezahlt für ihren Unterhalt.

Unter den Miſſionaren hier und überhaupt in unſerem
Miſſionsgebiet iſt Br. Johannſſen unſtreitig die bedeutenſte
Perſönlichkeit, ein durch und durch ernſter, tief chriſtlicher
Charakter, vorſichtig und milde, aber beſtimmt in ſeinem
Urteil über Perſonen und Verhältniſſe, orkentiert über alle
möglichen wiſſenſchaftlichen Fragen, beſonders aber über ſolche,
die ins Miſſionsgeblet gehören, wobei er aus dem reichen
Schatz ſeiner langen Erfahrungen ſich ein durchaus ſelbſtän
diges Urteil gebildet hat.
lehrreich, mit Br. Joh. jetzt den Teil von Warnecks Miſſions
lehre, der vom „Betrieb der Sendung“ handelt, durchzuſprechen.
Vormittags arbeite ich ein oder mhrere Kapitel daraus durch,
am Nachmittag beſprechen wir es dann zuſammen. Br.
Bbye nimmt auch daran teil d. h. meiſtens ſpricht Br.
Joh. und erläutert das Geleſene an Betſpielen aus ſeiner Ex
fahrung reſp. wendet es auf die hieſigen Verhältniſſe an.
Am Montag kamen wir z. B. darauf zu ſprechen, wie man
wohl in Tanga die dortige Gemeinde zur Mitarbeit heran
ziehen und zugleich mehr an die Heiden herankommen könne.
Br. Joh. empfahl, 1) geförderte Chriſten in einer Stunde am
Ende der Woche zu verſammeln, eine Geſchichte mit ihnen zu
beſprechen und ſie Sonntags als Evangeliſten auszuſenden;
2) mit geſangsluſtigen Gliedern der Gemeinde einige Lieder
einzuüben und dieſe dann bei der Verkündigung im Gefängnis
oder draußen ſingen zu laſſen 3) ein Skioptikon Laterna
magicag zu beſchaffen und mit der Gemeinde den Heiden

anzulocken. Zur Beſchaffung eines Skioptikons ſchenkte er
mir als erſten Grundſtock 10 Rupis. Wie ſchön wäre es,
wenn ich durch die Hülfe der lieben Verwandten und Be
kannten recht bald in den Beſitz eines ſolchen Apparates

(Fortſ. folgt.

Jm Pfarrhaus der Altenburg werden Beiträge für
dieſen Zweck wie überhaupt für die Miſſion angenommmen.

Gerichtsverhandlungen.

Schöffengerichts wurden ſolgende Sachen verhandelt
Mit 20 Mark ev. 4 Tagen Gefängnis beſtraft wurde

die vreheleichte Schmiedemeiſter Clara Döhler geb. Dugge
Dieſelbe hatte die Ehefrau Clara Röſel,

ebenfalls aus Zöbigker, mit dem Stiel eines Stampfeiſen von
aus Zöbigker.

hinten über den Arm geſchlagen
2) Der Arbeiter Albert Malatz ick aus Galtzien, zur

Zeit in Geißelröhlitz, hat dem Gaſtwirt Dobiſch in
Cämmerttz ein Deckelſeidel im Werte von 75 Pfennigen entwendet
und an ein Mädchen verſchenkt. Wegen Diebſtahl wurde
derſelbe mit 3 Tagen Gefängnis beſtraft.

3) Die Arbeiter Andreas Gelmek und Anton Gorka
aus Galizien, z. Zt. in Geißelröhlitz in Arbeit ſtehend,
handelten beim Uhrmacher Knitſch in Neumark um eine Taſchen
ühr, hatten jedoch kein Geld und konnten deshalb die Uhr
nicht bekommen. Nach deren Weggang war auch eine Uhr
im Werte von 20 Mark verſchwunden. Gorka wurde frei
geſprochen, während Gelmek des Diebſtahls überführt und zu
1 Woche Gefängnis verurteilt wurde.

4) Der Ziegelmeiſter R. Böſel aus Zöbigker hat dem
Barbier Gräfe in Lützkendorf vor deſſen Wohnung eine noch
junge Katze weggefangen und nicht weit davon tot geſchlagen.
Derſelbe wurde wegen Sachbeſchädigung mit 10 Mark ev. 2
Tagen Gefängnis beſtraft.

5) Die Dienſtmagd Emilte Alt aus Zorbau hat ihren
Dienſt beim Landwirt Emil Wege in Ober-Etchſtädt ohne
geſetzliche Urſache vorzeitig verlaſſen und hat gegen die poli
zeiliche Strafverfügung von 3 Mark Widerſpruch erhoben.
Dieſelbe wurde koſtenpflichtig zu 5 Mark Strafe verurteilt.

Vermiſchtes.
(Vom Brand in Jlsfeld) berichtet die „Frankf. Ztg“

weiter Jn ihrer ganzen Größe zeigte ſich die Not erſt mit
Einbruch der Nacht. Man denke, 1200 Perſonen, wenn nicht
gar noch mehr, obdachlos unter freiem Himmel, Angſt und
Schrecken noch in den Gliedern. Wild durcheinander ſteht der
Hausrat mitten in den Feldern, deren Stoppeln und Erträg
niſſe teilweiſe ſogar verbrannt ſind, führerlos iſt das Vieh,
von dem viel, namentlich Geflügel, in den Flammen zugrunde
gegangen iſt. Größer noch wird die Not erſt werden, wenn
am Tage ſich der Hunger geltend macht. Bäcker, Metzger
und die Wirtſchaften ſind faſt ſämtlich abgebrannt. Brot und
Fleiſch iſt daher in der Hauptſache unr aus den entfernten
Nachbarorten erhältlich. Auch an Kleidung wird ſich bald
Mangel einſtellen, dazu kommen die Obdachloſen, die Sorgen
um das Gerettete und der Schmer, über das Verloreue. Bis
die Gluten des Feuers ſich abgekühlt haben, dauert es ſicher
einige Tage; erſt dann, wenn der abgebrannte Teil des Ortes
wieder ohne Gefahr betreten werden kann, wird ſich die Größe
des Unglücks, die Höhe des Schadens, der jetzt ſchon zu mehr
als 1 Million Mark geſchätzt wird, voll ermeſſen laſſen. Jn

h t r

zwiſchen aber tut ſcheunige Hilfe dringend not, möge ſie ſein,
von welcher Geſtalt ſie will, wenn ſie nur gut iſt und ſchnell
kommt.

(Verhängnisvolle Lampenexploſton.) Aus
Wiesbaden wird berichtet: Durch ein furchtbares Brandun
glück wurden geſtern abend die Bewohner unſeres Vorortes
Sonnenberg in Aufregung verſetzt. Jn der Wohnung des
Mühlenbeſttzers Bingel explodierte eine Lampe. Das ent

Es iſt für mich außerordentlich

zündete Oel ſetzte die Kleider Bingels und ſeiner I5 jährigen
Tochter in Brand. Letztere ſprang brennend ins Waſſer, ſtarb
aber an den erlittenen Brandwunden. Der Vater wurde
ſchwer verletzt.

Ein verbriecheriſches Dienſt mädchen.) Jn
Wattenſcheid gab ein Dienſtmädchen, um aus dem Dienſte
ſcheiden zu können, dem ihrer Obhut anvertrauten kleinen Kinde
Salzſäure zu trinken. Das Kind erlitt fürchterliche Brand
wunden und liegt hoffnungslos darnieder. Die Täterin wurde
verhaftet.

(Auf dem Truppenübungsplatz Elſenborn
ſollen dem Vernehmen der „Hag. Ztg.“ nach ſeit 14 Tagen
bereits Typhusfälle vorgekommen ſein, deren Grund in
dem mangelnden und ſchlechten Waſſer in dem Lager zu ſuchen
wäre. Am Montag wurde eine Eskadron des Deutzer Küraſſier
regiments nach Köln abgeſchickt. Auch das Feldartillerie Re
giment Nr. 23 iſt in zwei Sonderzügen bereits in Koblenz
wieder eingetroffen. Vom Hunsrück wurde gleichfalls der
Ausbruch des Typhus gemeldet. Die Ausbreitung dieſer
Krankheit wird auch dort mit den ſchlechten Waſſerverhältniſſen
in Verbindung gebracht.

(Das deutſche Torpedoboot S 98,) das durch
Kolliſion mit dem „Odin“ ſchwer beſchädigt wurde, iſt vom
Aviſo „Blitz“ in den Kieler Hafen eingeſchleppt worden. Die
Ueberführung, die von Lerwick aus, wo der Unfall geſchah, zehn
Tage in Anſpruch nahm, war ſehr ſchwierig. Das Torpedo
boot drohte während der Durchquerung der Nordſee zu ver
n Die Dauer der Reparatur des Bootes iſt noch unbe

mmt.
(GBrennender Ort.) Der 12000 Einwohner zählende

Flecken Hermagor in Kärnthen ſteht ſeit Dienstag nachmittag
5 Uhr in Flammen. Der Feuerwehr von Billach ſowie den
Feuer wehren der Umgegend gelang es, den Brand zu lokaliſieren.

(Erdbeben.) Aus Wellington (Neuſeeland), 9.
Auguſt, wird gemeldet: Heute vormittag um 10 Uhr 22
Minuten fand hier ein heftiges Erdbeben ſtatt, wie es ſeit
vielen Jahren nicht verſpürt worden iſt. Mehrere öffentliche
Gebäude wurden ſchwer beſchädigt und viele Privatfirmen und
Familien haben große Verluſte erlitten. Menſchenleben ſollen
nicht in Mitleidenſchaft gezogen ſein. Die Erderſchütterung
wurde ſowohl auf der Nord wie auf der Südinſel wahrgenommen

Ein Felsblock von ungewöhnlicher Größe)
löſte ſich Montag abend bei dem Dorfe Femme-Groſſe in
der Nähe von Dieppe los. Zu dieſer Zeit waren in jener
Gegend zahlreiche Erwachſene und Kinder mit Suchen von
Muſcheln zwiſchen den Felſen beſchäftigt. Bisher wurde feſt
geſtellt, daß zwei Perſonen verſchüttet ſind, doch herrſcht die
Beſorgnis, daß die Zahl der Verunglückten noch größer iſt.
Eine Kompagnie des 128. Jufanterie- Regiments iſt damit
beſchäftigt, die Trümmer fortzuräumen.

*(Aus dem Gefängnis in Larache) ſind nach einem
d Telegramm aus Tanger am Montag 15 Gefangene aus

die Bilder zu zeigen, zu erklären und durch Geſang die Leute gebrochen, nachdem ſie den Torwachtpoſten Gewehre und
Patronen fortgenommen hatten. Nur fünf von ihnen wurden
wieder feſtgenommen. Die übrigen, darunter die gefährlichſten,
ſind entkommen, indem ſie ſechs Perſonen töteten und zahlreiche
andere verwundeten

(Abſturz in den Bergen.) Der Vorſtand des
alpinen Sportklubs GarmiſchPartenkirchen, Herr Puckshofer,

f iſt von den Höllentalſpitzen ins Weiße Tal abgeſtürzt
und tot geblieben.
München, ſt verletzt.
doch iſt die Leitung dorthin zurzeit geſtört

Mücheln, 9. Aug. Jn heutiger Sitzung des hieſigener n en ger e beim Oeffnen des Fenſters ſeiner zwei Treppen hoch gelege

Sein Begleiter, ein Herr Deininger aus
Er ſoll ſich auf der Knorrhütte befinden,

(Aus dem Fenſter geſtürzt.) Jn Stolp ſtürzte

nen Wohnung der Amtsgerichtsrat Giliſchefskt herab. Schwer
verwundet ins Krankenhaus gebracht, verſtarb er alsbald an
einer Gehirnblutung.

GASSBLBBGGGGew&EweaaaaeeeReueſte Nachrichten.
Petersburg, 10. Aug. Die Oſtſeeflotte

geht demnächſt nach dem fernen Oſten ab, wahrſchein
lich am 16. Auguſt. Der Kommandeur Admiral

Roſchdjeſtwensky hat bereits ſeine Flagge auf
dem Panzerſchiff „Suworow“ gehißt, zum Zeichen,
daß das Geſchwader die Kampagne begonnen hat.
Seine Unterbefehlshaber ſind General Fölkerſam, der
ſich bereits auf dem Landwege nach Oſtaſten begeben
hat, und Admiral Enquiſt. Jm ganzen wird die

Flotte aus 60 Schiffen beſtehen, davon acht Panzer
ſchiffe, neun Panzerkreuzer ferner Kreuzer zweiten
Ranges, Minenboote, Torpedoboote, Torpedojäger
uſw. Sie ſoll in 69 Tagen ihren Beſtimmungsort
erreichen. Das Transportſchiff „Don“ nimmt allein
für ſechs Wochen ausreichende Kohlen für das ganze
Geſchwader ſowie 800 Ochſen und anderen Proviant
mit; es iſt bereits auf dem Wege nach Oſtaſten.
Zwei andere werden ebenfalls beſonders mit Kohlen
befrachtet. Ende Oktober erreichen alle drei ihren
Beſtimmungsort. Falls bis dahin Port Arthur ſich
halten kann, dürfte dann der Krieg ſchnell zu Ende
ſein andernfalls muß die Floite in den Hafen von
Wladiwoſtok einlaufen, der bereits im November
zufriert. Dadurch könnte ihre Lage kritiſch werden.

Konſtantinopel, 10. Aug. Die Pforte hat
die Durchfahrt für Schiffe der Freiwilligen
Flotte durch die Meerengen bewilligt,
nachdem in St. Petersburg durch den Grafen Lams-
vorff und in Konſtantinopel durch den Botſchafter
Sinowjew eine Zuſicherung bezüglich der Beibehaltung
der Handelsflagge abgegeben worden iſt.

Waren und Produktenbörſe,
Leipzig, 9. Aug. Per 1000 kg Weizen inländ.

180 183 bez. u. Br., do. neuer 178--177 bez. u. Br.
ausländ. 187 200 bez. u. Br. Ruhig. Roggen inländ.
134 138 bez. u. Br., ausländ. Ruhig. Gerſte
Braugerſte, hieſige 156- 170 bez. u. Br., feinſte über Notkz,
Mahle und Futterware 125- 140 bez. u. Br. Hafer
inl, 147— 150 bez. u. Br. Behauptet. Mais amerikaniſcher

bez. u. Br., runder 134— 140 bez. u. Br. Cinquantin
152 158 bez. u. Br. Rüböl, rohes, per 100 Kg netto
ohne Faß 44,25 nominell. Ruhig. Weizenmehl Nr.
00 25,50 Mk. Roggenmehl Nr. 01 19,50 Mk. per 100
Kilo netto exkl. Sack.

T

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag don Th. Roß ne in Merſeburg
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